
Bxerzitien, £21m MOr den en oder ıEdenestan!
un! be1 manchen anderen Gelegenheiten. In den elıtaus
meisten Fallen handelt sich el Suüunden, die bereıts
gebeichtet un Ar die Lossprechun getilgt worden <sind.
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Mitteilungen

Die Zeitberechnung des Can, 30 >  S Dazu hat ekanntlic.
die Papstliche Kommission für die authentis Interpretation
cdes kirc  ıchen Gesetzbuches Maı 1947 ZW 61 authen-
tische Erklärungen abgegeben”), die auch fur den Seelsorger
eachtenswert sind.

Die erste Fa autete 1Iso An electo un  © temporı1s
supputandı MCdO; hıc V1 Ga  5 33 actıon1ıbus ormalhlıter
dıversı1s, mMuUuTtfarı possıt 66 DIie 7zweıte folgenden Inhalt
An ires Miıssae celebratae NnNOCie Natıvıtatıs oMmM1ın1ı sınt

actıones formalıter diversae C6 DIie Antwort Qautf die erstie Frage
autetfe „Affirmative‘ Quti die zweıte „Negative.“ Can

welchen CS sich handelt Jautet Iso ba supputandıs NOr1s
1e1 tandum est COINIMNUNI locı UuSUul, sed prıvatla Miıssae
celebratione, privata horarum Can  Uum recitatıone,

INIMNUNLO. recipienda ei e1uN11 vel abstinentliae
leg! servanda, 1Ce alıa s1ıt usualıs locı supputatıo,; potest
QqU1S locı1 tempus qQut locale S1VEe S1IVE medium,
aut legale SIVEC regıonale S1IVE alıu. extraordinarium.

Der nla dieser Entscheidung War folgender: In
Diozese Südamerikas, Weihnachten den Sommer a
zelehrierte Titius Mitternacht ach der 11
Ze1it die Mıssa ocie tatsachlıch War die wahre Zeıt

Uhr nachts des Dezember Als 4() Uhr der
gesetzlıchen Ze1t die nl Messe beendet ahm 211

Kssen iıch Nachdem sıiıch gestär. ha  e bat in der
Pfarrer, moge Uhr un! 10 Uhr die 7zweite un dritte
hl Messe lesen. Da emerkte Titıus, habe bereıts etiwas
SS  9 könne er N1C. mehr zelebrieren. Dazu o

klarte der Pfarrer Es besteht gar keine juristische Schwier1ig-
keit fur die Zelebratıon zweıten un: drıtten Messe;
enn ach dem Essen enliten och 10 inuten auftf Uhr der
legalen Zeeit also hast du 10 Minuten VOoT Mitternacht der
wahren Ze1t ES:  Ui  E aufgehort du bDıst er och nuchtern

ınne des eucharistischen Fastens Titius heß sich diese
ortie nicht zweimal und beschwichtigfte seıin Gewı1issen
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olgenderGesetzeserklärung Das eucharistiser HFas
bezieht sichselbstverständlich auf die hl Messe, die lesen
muß, N1IC. ber auf eE1iNe Messe, die bereıts gelesen ist. em
fängt das eucharistische Fasten erst Mitternacht wahrer
Zeıit an, 1112 diesem Augenblıck War ich och nuchtern gema.

308, der estiımm: „Sacerdot celebrare liceat, 1S1
1e1uUNn10 media nNOCie SEervato C6 ach dieser eLWAas mutiıgen
Gesetzesinterpretation sich 'Tiıtius ett un! las dann

Uhr un 10 die beiden Messen
Da dieses orgehen des 'Titıius und des Pfarrers der

1DiOzese uisehnen rregfi{e und die Opfie sich Dıisputieren
DTO und contra erhitzten, der zustandige Ordinarıus der
romiıschen Behorde 1er Fragen VOTL Die beiden ersten welche
e1IN218g und alleın VO:  5 der Interpretationskommission beruüuck-
S1IC. wurden, autetien also: „ Utrum, QUuU1 elıgit NUNmmı COI -

putum temDporIs, nn pOssıt mutare actionıbus formalıter
diversı1s. 66 11 ‚Utrum celebratae nOoCcie Nativiıtatis, ut
CAaSu, sint acL1ONes rmalıter diversae

Zum erstandnis der authentischen Interpretatıon muß
zunachst auf ZW @1 Schwierigkeiten, welche Ca.  } 33 bietet
aufmerksam gemacht werden Die erstie Schwierigkeit 1St
diese S1ind d1e Ausnahmen, welche das Gesetzbuch Ca 33
8  S gestatte gesetzlıch festgelegt (taxatıve) der SInd S1@e NnUur

beispielshalber angeführt (exempoplative)”? Es g10t Autoren,
welche außer den 1er Ausnahmen des Ca  5 33 diese
vilegierte Zeitrechnung auch qQaut andere anwenden,
auf die Berechnung der ONN- un HWHelertare (can un
die Gewinnung der Ablaässe (can 923) Diese AÄAnsicht vertre-
ten LLUFF CIN1ISEC Autoren anzufuhren Vermeersch „I’heo-
og1]la moralıs 7 ed 111 vol 3532 Qquaer1ıtur PT1LMO andere
Autoren werden och genannt VON ichiels, „Normae Ge-
nerales C vol 1l 130, ota

Von größerer Bedeutung ist die zweıte Schwieri1gkeit: Muß
die einmal getroffene Wahl der Zeıit STEeis eingehalten werden
auch wenn sıch Gesetze handelt
welche andlungen vorschreiben, ohne
daß 1ese innerlich (TIormalıter) zusammenhängen? Eın Be1l-
spiel: CaiUus iBt ı der aCcC VO Freitag auf Ddamstag Fleisch
ach mitteleuropäischer Zeıift, da ach dieser bereıts ams-

arf NUutag Ist (15 Minuten ach Mitternacht
Samstag zelebrieren der kommunizieren mi1t der Begründung,
ach der onnenzeıit sSe1 erst 41 Uhr 3() nachts geWeESECN, als

Fleisch habe sel also och nuchtern Sinne
des eucharıstischen Fastengebote: arf erlaubterweise
el Handlungen setzen? der IAU: die einmal für das
Yleischessen gewäa mitteleuropäische Zeit auch fur die
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Zelebration und e1

Zelebration oder Kommunilionverzichten? Oderkann Ca1us
WIT.  1C elZeitrechnungen anwenden: dıe e1Ne fuüur as
Fleiıschessen, die andere f{Uur die Zielebration un die Kom-
mMmUNjON? Es g1bt Autoren, welilche diese Wahl gestatten und
olgendes eiıspıe anfuhren: Der Priester Michael 16t Von

Freıtag auftf Samstas mitternachts 1:} Uhr un Minuten
Kleısch mi1t der Begrundung, nach cer mitteleuropaischen Zeit
SsSe1l bereıits Samstas. Am seilben Samstag zelebriert dıe
hl Messe; denn, ag ‚> ach der gesetzlichen Ze1t SC)]  —
och nııchtern ach Ca  > 083, da ach dieser Ze1t :  f Frei-
tag nachts IT Uhr aufgehort habe EsSE1.). Mit dem Bre=
viergebet STAN! Michael bel der Priım des reıitags Da
ihm schwer die Stunde der gesetzlıchen Zeit,
A1ie hıs 12 Uhr nachts och XE bleibt ZU. Breviergebet

benutzen, TOstet sich mi1t dem edanken nach er
wahren Sonnenzeıt ist der Freıta:  5  g unwıderrufllic. das Meer
der Vergangenheit versunken. 1so WOZU och das Brevier
VO der Prım bis ZUFE Komplet VO Freitag beten?

Wiıie beurteilt Nnu diıe Interpretationskommission das Ver-
halten des Priesters 1chNae. Vom jurıstischen Standpunkt
aus g1DT S1e ıhm rec m1 der Antwort ad.
Dubıium An, electo empPpOrC1IS supputandı modo hıc
Can 33 actionıbus formalı:ter diıvers1is, mutarı pOSSLT 4

elche Beweggruüunde die Kardinalskommiss1ıon dieser Ant=-
wOort veranlaßt haben, 1st INır natürlich NnıC bekannt Z.ur
jurıstischen Begründung der VOo  5 den Kardınalen vertretenen
Ansıicht kann 16 dıe folgenden anfuhren

Zunachst Das alte ec stie
der gegebenen Interpretation nıcht Wege; ennn weder
die kirchliche erlieferung och die theologische Doktrin
können fur dıe e1InNne der andere Ansıcht geltend gemacht
werden?) Denn d1ie Zeitberechnungs WI1e S1e&€ die Moralısten
VOTLr dem eX anwandten 1ST wesentlich verschleden Von
der Berechnung des Ca  } 33 Dieser Kanon berucksichtigt
ganz verschledene Zeitberechnungen, die esetzlic rlaubt
S1ind Die en Moralisten dagegen hatten 1LUFr C1N Zeitsystem
VOL en S1e beantworteten die ra arfi INa  n WwWwe1-
fel ber den Zeitpunkt welchem gesetzlich and-
en Tg  M' der unterlassen werden mMuUsSSCN, sich
ach verschiedenen ren richten, welche auf Ee1IN un! dass

S.R. un(d NOWV. 1634 (Fontes DF nı 5354; V
mMall 1905VIIL, 033); 1875 (1 f 60773 vol VIH; 196};

6338; vol. VIITL, D, S66 oenit. Jun. 1873 M 6430,
459); NOV, 1882 (1 Il. 6434, 461); S.C JuuL. 18393

n.  92 VOol. V 719).
G



itteilunge

se Zeitsystem eingestellt Waren (vgl Michiels, 1 142)
Obwohl dıe Römische‘ Kurie schon VOL dem eX mehrere
Bestimmungen uüuber die Zeitberechnung. getroffen Haäl
W arlr doch Vermeersch S der eiNzZIgeE UtOTr welcher VOLr

dem eX S@E11]!| lıithographierten en d1ie Frage hbe-
andelte W1€e S1Ee VO.  - Ca  » 33 aufgeworien un der
authentischen rklarung inne Vermeerschs bestatıg
wurde vgl ıchiıels, 144, ota 1) Auf 89 E
kann a1sOo Ca  5 6, T 2_1 N1ıC gewandt werden.

Posıitiv ist @CH. DIie LOosung des ersten Zweiılitels
F  st C1INZ1IS un: alleın illen des Gesetzgebers suchen,
der sich Can ausgedruck findet dieser Wıl ist
kundgegeben eigentlıchen Wortsinn des 33
(can 15) Zunachst stellt Ca.  a 33 E1INeE allgemeın gultige
negel Qauti „standum est COININUNI l10C1 SUul 66 Dann gewahrt

TUr 4A61 diıe weitgehendste TeLNEeL der Benutzung
der verschıedenen Zelitsysteme OC1 tempDpus Qut locale S1LIVE

SLVE medium Qut legale S1L1VE regıonale S1VE alıud
extraordinarıum) Der Gesetzgeber MAaC. auch nıcht die g..
ıingste Einschrankun TUr den eDTrauCl der verschıedenen
Zeiten Wır durfen er autf 33 dıe Rechitsrege
anwenden Ubı lex 11O  5 distingui1t NeCcC NnNOSTrUuM est distin-
guere‘ (cap 3)

Ferner Trklart e1INe andere Kechtsregel „Quod legislator
voluıt expressıit Qquod nO1LuU1 tacul (vgl Cap 12 E 30)
Wenn also der (resetzgeber A, andere AÄAnsıcht namlıch die
ENLeTE hatte vertretiten wollen, annn konnte ©  9 J MU.

ach den Worten „SIVC aliıud extraordinarıum C111-

schränkenden Zusatz machen, etwa diesen: „dummodo inter
ıtatos Cas nullus 1T 9 materıalıis ei acciden-
alls quidem‘”. Diese Einschränkung Ca.  D S 1so
konnte INan > den Gesetzgeber die echtsnorm geltend
machen: „Contra CU. le  ä  em potult dicere apertlus, inter-
pretatıo ast facıenda"“ reg 57 VI;: vgl 39 IL 14)
99  1  1 tLam eg1s QU anı claritas‘‘.

uch Can 19 begunstigt die eıtere Auffassung m1% der
Bestimmung „Leges QUuUac _ liberum ]1UT1UMM) exercıit1ium TC-
tant . strıictae ubsunt interp?etationi. C6 'Tatsac  1C SCANran.
Ca S3 1, IFL die absolute Norm: „standum est COMMUN1I
locı sSul  .6 AQ1le G(laäubıigen ebrauche der verschıedenen Zie@l=
ten ein also WAaTiec CS unangebracht den Ca  } 33 Ur«ec
1Ne möOöglıichst enge Erkläarung einzuschranken Wır können
mi1t ec geltend machen AAAn Obscurıis I1MN1INMLUNML est
tenendum ‘“ (reg VIo) VOL em die andere
e „Quod ad gratiam all1Cculus conceditur,. est eE1US

dispendium retorgquendum‘“ (reg 61 V1o)



NMtteilungen 4\

Zu  em mMuR bemerkt werden, daß die Ausnahms{falle
des Can. 38 1, untier sıch k!  e  e  inem innerliıchen Zusammen-
hang stehen eTt STE. keine Schwierigkei dem
(Gebrauche der verschiedenen Ze1ten für verschiedene kte

Endlich SINd diıe Akte, welche CHa.  D 99 L: eine

Bevorzugung erfahren, prıvater atur: diese nrıvaten kte
des Gottesdienstes und der persönlichen Andacht uDer 1a
die Kırche dem frelen Ermessen der läubıgen

Der 1ite „de supputatione temporis” ist Kirchenrechte
ganz HEUs die historische Entwicklung dieses Tıtels, W1e S1E

der zweıten nmerkung TE Ausdruck kommt spricht
ebenfalls zugunsten der authentischen Interpretfatıion,
schweiıgen VOonNn den Autoren welche schon fruher diese AÄAn-
sıcht verireten er ıchı.els (1 136—149), welcher
zehn Autoren zugunsten Ansıcht nfüuhrt darunter
Vermeersch (1 @: und Creusen „Nouvelle Revue eo &‘

464—474), 1C. Van Hor: ‚„‚Commentarıum
Lovanıense vol tom {I11 297 „Ephemeri1des 1L.0=-
vanienses“ IO  3 ILL, 405; este ‚„„‚Introductio
Codicem“, ed IIL, 102 die Do  1ın klar dargelegt
un muit Beispıelen heleuchtet wird.

Die zweıte Hrage, ob die TrTel hil Messen arı eihnachts-
fest ,, 2 CTI30NES ormalıter diversae“ seien, wurde
mıiıt eCc negatıv beantwortet. Das geht AaUus Can 806 un
Ca  S 821 hervor. Derselben Ansıcht sind Autoren Mi-
chiels, 147, Z A, Van Hove, 300; Weigert IT

95  eOo.-prakt. Quartalschrift, 830 (1927); 335——306; Jone,
Gesetzbuch, L D6; 11.) NOV. 1943 Es ist ach
dem Gesagten gar nNn1C. Z.Uu fragen,; ohb Titius ichtig gehandelt
hat hat 10 November andlungs-

verurteilt
Rom Gerard OQester O0.Ss
Die Anschlagtafel Ziur Freude fur dıe Einheimischen un

Fremden findet 190821  e eım Kıngang mancher Kirchen unda
K  Jlen EINe aie m1% der Gottesdienstordnung, miıt den
Namen der Geistlichke1i un kurzen Geschichte der
Pfarre un! ihrer Kırche Wo vıele fremdsprachige Menschen

der Kirche vorbeiıikommen, ist diese irchentafel mehr-
sprachi1g.

Die Monatstafifel bringt vielenorts die Namen der diesen
en verstorbenen Pfarrangehörigen. 1C. wen1ıser wichtis
Sind auch die Hauptheıiligen des Kirchenkalenders Dadurch
wird die Anschlagtafel NIC bloß eıin Auskun{fitsmitte. {Uur
Wißbegierige, sondern auch EeiINe lebensnahe Anleıtungz ZU

gottgewollten eilgun
ambachkirchen ar Russmann  SE


